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Eine	 Sammlung	 von	 Aphorismen	 zum	 Thema	 »Glauben	
heißt	Leben«	zwischen zwei Buchdeckel zu packen, ist kein 
ganz einfaches Unterfangen, gibt es doch ungezählt viele 
lebenskluge, aber auch provozierende Gedanken, die sich 
mit dieser grundlegenden Bedingung des Menschseins 
auseinandersetzen. Wo sich auf der einen Seite die schiere 
Masse bekannter und weniger bekannter Zitate tummelt, 
liegt auf der anderen der einzelne Aphorismus selbst, diese 
Kürzestform der Prosa, deren Ziel es ist, Erkenntnisse und 
Lebenserfahrungen in prägnanten Formulierungen wieder -
zugeben. Dass alle Aphorismen »Zeilen ihrer Zeit« (Peter E. 
Schumacher) sind, ist unmittelbar verständlich, doch gibt 
es auch hier einen Gegenpol, denn es ist das ausgemachte 
Ziel jedes Aphorismus, mit wenigen Worten etwas möglichst 
ewig Gültiges zu sagen.

Dieses Spannungsfeld aus aphoristischer Vielfalt und sprach-
 licher Einzigartigkeit, aus Ewigkeitswunsch und Zeitgebun-
 denheit, repräsentiert auch dieses Buch. So wurden aus der 
Vielzahl von Aphorismen aus der Sammlung des Heraus-
gebers etwa dreihundert ausgewählt und zu acht Themen-
kreisen zusammengestellt. Hierbei finden sich neben un-
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erwarteten Gedanken natürlich auch solche, die dem Leser 
die Freude des Wiedererkennens bereiten. Da rüber hinaus 
gestatten sie es aber zugleich, individuelle Erfahrungen zu 
reflektieren und den eigenen Wissensschatz zu aktualisieren. 
So gesehen ist die Beschäftigung mit Aphorismen immer 
auch eine Beschäftigung mit sich selbst, ist lesende Selbst-
vergewisserung und Infragestellen des schein bar Bekannten 
in einem.

Um dies zu erreichen, wurden die Aphorismen innerhalb 
der einzelnen Themenkreise so angeordnet, dass Altbe-
währ tes neben noch Unbekanntem steht und neue und 
überraschende Einsichten im Umkreis von bereits vertrau-
ten auftauchen. Es ist somit kein Zufall, sondern pure Ab-
sicht, wenn sich in dem vorliegenden Buch das Zitat eines 
Mystikers fast unmittelbar neben dem eines Astronauten 
wiederfindet. Beide reflektieren Gründe für die Gottesferne 
des Menschen. Für den Astronauten ist es die fragile Technik 
bei den Unwägbarkeiten des Fluges ins All, die seine ganze 
Aufmerksamkeit beansprucht, für den Mystiker die Unvoll-
kommenheit von Zeit und Raum, die er im Gegensatz zur 
Einheit Gottes als »Stückwerk« empfindet. Und so über-
dauern manche Erkenntnisse nicht nur die Zeiten, sondern 
auch den Raum, sie sind, wenn man so will, all-gemeingül-
tig. Solcherart Ideen Ausdruck zu verleihen und sie in wenige, 
einprägsame Worte zu fassen, ist, wie schon gesagt, eine 
der wesentlichsten Qualitäten des Aphorismus. Wobei es 
erstaunt, wie wenig sprachlicher Eingriff nötig ist, um aus 
sicherer, gern zitierter Wahrheit: »Der Mensch denkt, Gott 
lenkt« (nach Sprüche Salomos, 16,9), das beinah schiere 


